
Schwingungen und Strahlungen ei- 
ner Riesenskala von Frequenzen und 
Arten stellen Grundphänomene je- 
den Lebens dar. Dabei strahlt tat- 
sächlich alles- auch die vermeintlich 
unbelebte Materie - oder nimmt 
Strahlung auf. Durch Einflüsse dieser 
universellen Art ist alles einzelne Le- 
ben miteinander vernetzt, wobei der 
ganze Raum um uns und über uns 
von diesen Strahlungen erfüllt ist, die 
so auch einen wahren Ozean bioener- 
getischer Potenz bilden. In diesem 
Meer von Lebensenergie gedeiht al- 
les Einzelleben, wenn es sich dem mit 
intakten Antennen öffnen kann. 

Demgegenüber verdient das, was wir 
im allgemeinen zur Aufrechterhaltung 
von Leben und Gesundheit bisher 
den biochemischen Prozessen in un- 
serem Organismus an Bedeutung 
beigemessen haben, in dieser ganz- 
heitlich-biologischen Sicht lange 
nicht den gleichen Rang. Diese in der 
Atmosphäre stets und überall anwe- 
sende Lebensenergie hat aber nichts 
mit irgendeinem chemisch erfaßba- 
ren Substrat zu tun, somit auch nichts 
mit dem lebensnotwendigen Luftsau- 
erstoff; sie hat eher Attribute einer 
elektronischen und biophotonischen 
Wirksamkeit. Den Phänomenen in 

der Atemluft kommt näher, wenn 
diese Luft in natürlicher Weise wie im 
Hochgebirge mit belebendem Elek- 
tronenuberschuß ionisiert ist. Das 
Entscheidende an diesem Elektro- 
nenüberschuß ist aber die Valenz, die 
biophotonische Fracht der Elektro- 
nen. 

Es gab schon frühe 
Ansätze zur Therapie 

Forschungen zu diesen Grundphäno- 
menen der allgegenwärtigen Strah- 
lungswirksamkeit und Lebensenergie 
wurden schon vor vielen Jahren und 
Jahrzehnten betrieben. Pioniere die- 
ser frühen Forschungen waren u.a. 
Georg Lakhovsky und Wilhelm Reich. 
Was diese und andere Forscher da- 
mals zum Teil noch halb intuitiv an Er- 
kenntnissen zu diesen Grundphäno- 
menen hervorgebracht haben, hat 
heute dank der jetzt gegebenen ge- 
räte- und meßtechnischen Möglich- 
keiten der modernen hochsensiblen 
Bioelektronik schon Bestätigung ge- 
funden. Hierzu sind gerade in den 
letzten Jahren Untersuchungen unter 
allen wissenschaftlichen Kriterien auf 
Forschungsinstituten sogar im Uni- 
versitätsbereich durchgeführt wor- 
den. 

Auch Wirkung und Wirksamkeit z.B. 
der von dem Arzt und Forscher Dr. 
Wilhelm Reich bereits vor Jahrzehn- 
ten postulierten Lebensenergie in der 
Atmosphäre, die er Orgon-Energie 
nannte, sind heute bereits Gegen- 
stand vieler Untersuchungen an 
Mensch und Tier. In manchen Praxen 
und auch schon im Klinikbereich wer- 
den strahlungswirksame Mittel für 
bioenergetisch verarmte Patienten 
bereits routinemäßig eingesetzt und 
dafur auch Therapieerfolge geltend 
gemacht. Mit diesen Mitteln, die 
Orgon-Energie aus dem Raum akku- 
mulieren und gerichtet wieder ab- 
strahlen, werden die Patienten ener- 
getisiert und tonisiert, um spezifische 
biologische Therapien zu unterstüt- 
Zen und die Patienten dafur besser 
ansprechbar zu machen. Diese Maß- 
nahmen werden vorzugsweise auch 
bei Krebskranken angewandt, deren 
bioenergetisches Zellmembranpot- 
ential bekanntlich zumeist bereits fast 
erloschen ist. 

Bioenergetische Verarmung - 
verbreiteter Grundmangel 

Trotz Üppiger Ernährung (in der ver- 
breiteten denaturierten Art) leben 



heute sehr viele Menschen in einem 
Dauerzustand der bioenergetischen 
Verarmung mit schon herabgesetz- 
tem Zellmembranpotential. Länger- 
anhaltend kann dieser Zustand 
schließlich zu ernsten Erkrankungen 
führen. Die Ursachen hierzu sind 
mannigfaltig, wozu die bioenerge- 
tisch verarmte oder gar tote Nahrung 
der üblichen Art ebenso beiträgt, wie 
unsere ganze durch Schadstoffe, 
Gifte, Radioaktivität und Elektrosmog 
belastete Biosphäre mit ihren ge- 
schädigten Basiselementen Luft und 
Wasser. Der allen ernsten Krankhei- 
ten in den verschiedensten Erschei- 
nungsformen vorausgehende ge- 
störte Grundzustand ist jedenfalls si- 
cherlich ein bioenergetisches Poten- 
tial in den Zellen, welches über Iän- 
gere Zeit stärker herabgesetzt ist. 

Dieses Potential stellt sich im gesun- 
den Zustand als sogenanntes elektri- 
sches Zellmembranpotential mit min- 
destens 70 Millivolt dar. Auf ein sol- 
ches gesundes Zellmembranpo- 
tential ist letztlich auch unser Immun- 
system angewiesen, wenn es gegen 
alle widrigen Einflüsse - vorrangig 
natürlich gegen bakterielle und virale 
Angriffe - intakt und wirkungsvoll 
bleiben soll. Wesentliche Kompo- 
nente zu dem verbreiteten destrukti- 
ven Geschehen ist, daß unser Zellen- 
staat nicht mehr in heilsamer Reso- 
nanz mit dem Sonnenlicht schwingt, 
da unser Organismus von Störtermen 
in großer Zahl besetzt ist. Die Sonne 

wird dann irrigeweise selber als Stör- 
faktor gesehen, wie das bei Krebs- 
kranken der Fall ist, deren Rezeptoren 
dafür aber nur kaputt sind. 

Wenn es zur Entstehungsgeschichte 
des Krebses heißt, daß hierbei vor al- 
lem ein schädlicher Elektronenstau in 
den Zellen in Erscheinung tritt, so 
dürfte es sich dabei um Elektronen 
niederer Valenz handeln, die der bele- 
benden Energie durch Photonenver- 
lust weitgehend entledigt sind; sie 
sind damit auch nicht mehr resonanz- 
fähig und nicht mehr leicht wieder in 
Fluß zu bringen. Alle Heilungsvor- 
gänge beruhen aber auf der Übertra- 
gung heilsamer Schwingungen und 
auf Austausch. Hierzu haben die aus 
der technischen Physik entlehnten 
Begriffe wie Resonanz, Interferenz 
und Kohärenz wesentliche Bedeu- 
tung auch für das bioenergetische 
Zellgeschehen, das weit mehr der 
Strahlungswirksamkeit unterliegt, als 
es in der rein biochemischen Sicht- 
weise, wie sie seit Jahren und Jahr- 
zehnten tonangebend ist, überhaupt 
erkennbar ist. 

Auch das brachte 
„die Sonne ans Tageslicht" 

Auf diese lebensentscheidenden Vor- 
gänge mit der bioenergetischen 
Strahlung werfen jüngste Untersu- 
chungen der Chemischen Landesun- 
tersuchungsanstalt in Stuttgart nach 
den Berichten der Zeitschrift ,,BioJ', 
Nr. 3/4-1988, ein besonderes Licht. 

Mit hochempfindlichen Meßgeräten 
wurde dort nämlich nachgewiesen, 
daß Lebensmittel aus echtem biologi- 
schen Anbau im wahren Wortsinne le- 
bensspendende „Lichtkraftträger" 
sind, Träger der Biophotonen, der 
Kinder des großen Lebensspenders 
Sonne. Viel stärker als andere Pro- 
dukte aus herkömmlichen Anbauver- 
fahren emittieren biologisch ange- 
baute Pflanzen Lichtquanten, die Bio- 
photonen, womit sie eine größere 
Vitalität mit Speicherfähigkeit, einen 
größeren bioenergetischen Gehalt 
ausdrücken, der sie zu „Lebensv- 
Mitteln und damit viel wertvoller 
macht als bloße Nahrung. 

Der Biophysiker F: A. Popp hatte 
diese bedeutsame Photonenstrah- 
lung von lebendigen Zellen in ver- 
dienstvoller Forschung schon Jahre 
vorher festgestellt und meßtechnisch 
belegt. Er hat ihrwirken auch in unse- 
ren Zellen als eine elementare Funk- 
tion alles Lebendigen bezeichnet. 
Wie sehr hat sich diesen Vorgängen 
gegenüber das herrschende einsei- 
tige Wissenschafisdenken verkom- 
men lassen? Dessen Energiebegriff 
verkümmerte dann schließlich zur 
„KalorieH, und das „streng wissen- 
schaftlich", nämlich meß- und bere- 
chenbar. Chemie wie Physiologie in 
den herkömmlichen Kategorien ken- 
nen jedenfalls keine photonische 
Wirksamkeit in unseren Zellen, die 
des Sonnenlichtes bedarf. hk 
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